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Auf Absolventen warten gute Job-Chancen
Zehn Gastronomie-Azubis freigesprochen / Branche ist auf qualifizierten Nachwuchs angewiesen

wuchskräfte rund um den Erdball
Jobperspektiven. „Sie haben ei-
nen Abschluss in einem der toll-
sten Berufe der Welt!“, betonte
Gastgeberin Heide Harras. (kop)

CUXHAVEN. Zehn Gastronomie-
Nachwuchskräfte, die in heimi-
schen Ausbildungsbetrieben ge-
lernt haben, dürfen sich ab sofort
mit dem Gesellen-Titel schmü-
cken: Am vergangenen Donners-
tag erhielten eine Köchin, zwei
Köche, drei Hotel- und zwei Res-
taurantfachleute sowie zwei Fach-
kräfte im Gastgewerbe ihre Prü-
fungszeugnisse.
„Sie haben es geschafft!“, be-

tonte Kristian Kamp, Dehoga-
Stadtverbandsvorsitzender, an die
im Hotel „Seelust“ versammelten
Absolventen gewandt. Er sprach
dabei von einigen „Turbulenzen“,
welche die am Donnerstagabend
verabschiedeten Auszubildenden
jedoch alle gemeistert haben. Ein
Verdienst – bedenkt man, das cir-
ca 40 Prozent der Winterhalbjahr-
Absolventen einen Prüfungsteil in
den kommenden Sommermona-
ten wiederholen müssen. Dass
ihre in der vergangenen Woche in
den Gesellenstand erhobenen
Kollegen in Praxis oder Theorie
ein glücklicheres Händchen be-
wiesen haben, ist für die Branche
von nicht unerheblicher Bedeu-
tung: „Wir brauchen Sie!“, beton-
te Kamp, der die scheidenden
Azubis darum bat, „auch ein we-
nig dankbar“ zu sein: Lehrherren
(und -frauen) hätten schließlich

Neue Fachkräfte
› Köche: Jan Hertz, Maike Lammerich,
Marcel Brümmer.

› Restaurantfachkräfte: Jessica
Behmenburg, Sofiane Chenouki.

› Hotelfachkräfte: Sophia Kade, Ai-
leen Lange, Anont Nuanphum.

› Fachkräfte in der Gastronomie:
Yvonne Schmidt, Kimberly Wilkens.

Ende des beruflichen Werdegangs
erreicht sei. „Bei einigen ist viel-
leicht auch noch Luft nach oben“,
sagte Koenemann.
„Es gibt noch mehr Etappen als

nur diesen Abschluss“, schloss
sich Ulrich Kopf (Industrie- und
Handelskammer) an. Und Kü-
chenmeister Stefan Brandes,
Fachausbilder für den Kochberuf
an den Berufsbildenden Schulen
Cuxhaven, prophezeite seinen
ehemaligen Schützlingen eine „at-
traktive, aber beinharte“ Karriere.
Anerkennung müssten sie sich er-
kämpfen, so Brandes; anderer-
seits fänden qualifizierte Nach-

auch eine gute Portion „Zeit und
Nerven“ in ihre Ausbildung inves-
tiert.
„Denken Sie auch mal an uns

zurück“, bat Rüdiger Koenemann,
Leiter der Berufsbildenden Schu-
len Cuxhaven, und spielte damit
auf die in der Branche übliche
„Fahrenszeit“ an, die er den frisch
gebackenen Fachkräften bei der
Zeugnisfeier ans Herz legte. „Ge-
hen Sie auch mal in die Welt hi-
naus und versuchen Sie, sich wei-
ter zu qualifizieren“, riet der
Oberstudiendirektor, der darauf
hinwies, dass mit dem Freispre-
chungstermin noch nicht das

Zum Abschied
noch schnell ein
Erinnerungs-
bild: Die Absol-
venten mit ihren
Ausbildern und
Dehoga-Stadtver-
bandschef Kristi-
an Kamp (r.).
Foto: Koppe

Statistik für 2016

47 Jugendliche
wegen Alkohol
im Krankenhaus
KREIS CUXHAVEN. Die Anzahl der
Jugendlichen aus dem Landkreis
Cuxhaven, die wegen einer Alko-
holvergiftung im Krankenhaus
behandelt werden mussten, bleibt
unverändert. Laut Studie der
Krankenkasse IKK erlitten 2016
insgesamt 195 Personen im Cux-
land eine Alkoholvergiftung, die
zum Klinikaufenthalt führte, 14
weniger als im Jahr zuvor (2015:
209 Personen). Bei den unter 18-
Jährigen gab es dagegen keine
Veränderung: 2016 mussten 47
von ihnen wegen einer Alkohol-
vergiftung in stationäre Behand-
lung (22 Jungen, 25 Mädchen).
2015 waren es genauso viele (23
Jungen, 24 Mädchen).
In Niedersachsen wurden 2016

1428 Jugendliche unter 18 Jahren
wegen akuter Alkoholvergiftung
stationär im Krankenhaus behan-
delt, 782 Jungen und 646 Mäd-
chen. Im Vergleich mit dem Vor-
jahr ist das eine Steigerung von
mehr als fünf Prozent: 2015 waren
es 1351 Jugendliche, 726 Jungen
und 625 Mädchen. Die aktuellen
Daten stammen vom niedersäch-
sischen Landesamt für Statistik.
Insgesamt ist 2016 in Niedersach-
sen die Anzahl der klinischen Be-
handlungsfälle wegen übermäßi-
gen Alkoholkonsums mit 11 906
nahezu unverändert geblieben,
2015 waren es 11 910.

Schnaps erst ab 18 Jahre
„Je früher Jugendliche anfangen
Alkohol zu trinken, desto schwer-
wiegender können gesundheitli-
che und psychosoziale Folgen
sein“, warnt Peter Rupprecht von
der IKK. „Das liegt unter anderen
daran, dass noch nicht vollständig
ausgereifte Organe, wie beispiels-
weise das Gehirn, viel anfälliger
für die im Alkohol enthaltenden
Giftstoffe sind.“
Eltern sollten deshalb darauf

achten, ihren Kindern den verant-
wortungsbewussten Umgang mit
Alkohol zu vermitteln und vorzu-
leben. Die Kasse weist auf die Ju-
gendgesundheitsuntersuchung
(J1) hin, auf die Kinder zwischen
zwölf und 14 Jahren Anspruch
haben. Bei dieser Früherkennung
erläutert der Haus- oder Kinder-
arzt dem Jugendlichen auch Ge-
sundheitsrisiken wie Rauchen,
Drogen-, Alkohol- und Medika-
mentenmissbrauch und gesund-
heitsschädigendes Ernährungs-
und Bewegungsverhalten.
Kinder und Jugendliche unter

16 Jahren dürfen nach dem deut-
schen Jugendschutzgesetz in der
Öffentlichkeit überhaupt keinen
Alkohol zu sich nehmen, es sei
denn, sie sind in Begleitung einer
erziehungsberechtigten Person.
Dann sind Bier, Sekt und Wein
schon für 14-Jährige gesetzlich er-
laubt. Spirituosen und Mixgeträn-
ke mit Spirituosen, wie Alkopops,
sind generell bis zum 18. Geburts-
tag verboten. (red)

Kostümwettbewerb

Faschingsparty
für Kinder in
Spielscheune
OTTERNDORF. Hexen und Piraten,
Annas und Elsas, Superhelden
und Ninjagos, Löwen und Prin-
zessinnen aufgepasst: Am Mon-
tag, 12. Februar, findet in der Ot-
terndorfer Spiel- und Spaß-
Scheune von 15 Uhr bis 18.30
Uhr eine Kinderfaschingsparty
statt.
Die Teilnehmer können sich

auf einen Kostümwettbewerb,
Zauberer, auf Luftballontiere und
den Besuch von Otti Otter freuen.

Buntes Büffet
Wer hat das beste Kostüm? Wer
kann am höchsten springen? Wer
rutscht am schnellsten und wer
hat den meisten Spaß? Denn
Spaß wird groß geschrieben und
ein buntes Buffet mit allerlei sü-
ßen Leckereien und Säften wartet
auf die verkleideten Helden für
8,50 Euro im Vorverkauf und 9,90
Euro am Rosenmontag.
Kontakt: Spiel- und Spaß-

Scheune, Norderteiler Weg 2a,
Telefon (0 47 51) 91 96 76. (red)

Beitragsfreiheit

Linke: Ausbau
der Kitas
vorbereiten
KREIS CUXHAVEN. Die Linke im
Kreistag von Cuxhaven begrüßt
die Ankündigung der neuen nie-
dersächsischen Landesregierung,
zum Start des Kindergartenjahres
2018/2019 am 1. August die voll-
ständige Beitragsfreiheit in den
Kindergärten einzuführen. Dies
macht es laut Fraktionschef Diet-
mar Buttler jedoch erforderlich,
erste Schritte einzuleiten, „damit
die räumlichen und personellen
Bedingungen zur Verfügung ste-
hen“. Qualitätsverschlechterung
dürfe es nicht geben. Buttler: „Es
ist den Kommunen nicht zuzumu-
ten, dass das Land Entscheidun-
gen auf Kosten der kommunalen
Ebene trifft.“ Die Linke fordert
weiter den hundertprozentigen
Ausgleich für die Entgeltfreiheit
von Kitas und Krippen sowie eine
Beteiligung von Land und Kreis
an den Investitionskosten zum
Kita-Ausbau. Auch der zweite Bü-
cherbus liegt der Partei am Her-
zen. Angesichts der „kontinuier-
lich positiven Steuerschätzungen
für den Landkreis“ – Buttler
nennt ein Plus von 2,8 Millionen
Euro allein in 2018 – werde man
sich weiter für eine Erweiterung
der fahrenden Bücherei und not-
wendiges Personal einsetzen. Die
Linke widerspricht damit der SPD
um Fraktionschef Claus Johann-
ßen, die sich auf die im Zukunfts-
vertrag festgeschriebene Ent-
schuldung und damit verbundene
Personaleinsparungen beruft. (red)

Kursus für Frauen

Milchvieh und
Management
KREIS STADE. Die Landwirt-
schaftskammer – Außenstelle Sta-
de – startet ein neues, viertägiges
Seminar „Milchvieh & Manage-
ment 2018“ für Frauen. Tierärztin
Dr. Jacquelin Rohkohl informiert
über Geburtsmanagement bei der
Kuh. Weitere Themen sind: Wie
Profis Eutergesundheit managen,
Arbeitsverhältnisse im landwirt-
schaftlichen Betrieb, praktische
Tipps zum Umgang mit Mitarbei-
tern, moderne Landwirtschaft er-
folgreich kommunizieren.
Der Kursus startet am 31. Janu-

ar von 9.30 bis 15.30 Uhr in Aga-
thenburg und wird mit „Pfeil“ ge-
fördert. Weitere Infos im Internet
unter www.lwk-niedersachsen.de
oder bei Birgit Jürgens, Telefon
(0 41 41) 51 98 18. (red)

gen Hundert Flugbewegungen
„mehrere Tausend“ geworden
sein.
In der kommenden Woche

(Montag, 5. Februar, um 14.30
Uhr) legt der Geschäftsführer der
Flughafen-Betriebsgesellschaft
Cuxhaven/Nordholz mbH, Tho-
mas Lötsch, im Regionalaus-
schuss des Kreistages einen Be-
richt über die aktuelle Situation,
die mittelfristigen Aussichten und
die aus seiner Sicht notwendigen
personellen Verstärkungen und
technische Aufrüstung vor.

„Besser ausstatten“
Für Landrat Kai-Uwe Bielefeld ist
angesichts des Aufwärtstrends
und des Werbens um weitere
Kunden ebenfalls klar, dass „an
einer weiteren Professionalisie-
rung des Flughafens kein Weg
vorbeiführt“. Der Landrat: „Wir
müssen die Gesellschaft besser
ausstatten.“ Das mögen er und
wohl auch dieMehrheit der Kreis-
tagsmitglieder so sehen. Von An-
fang an skeptisch waren und sind
die Grünen. Dass sie weiteren In-
vestitionen zustimmen, ist un-
wahrscheinlich.

des Flughafens Luneort (Bremer-
haven) durch die damit folgende
Verlagerung der Inselflüge.
Aber auch andere Unterneh-

men nutzen Nordholz inzwischen
als Plattform für ihre Geschäftsak-
tivitäten. Jüngstes Beispiel: die
Firma „Privateways“ aus der Stadt
Geestland, die auf Charterflüge in
kleineren und modernen Maschi-
nen setzt. Außerdem erfolgen von
Nordholz aus Hubschrauberflüge
zu Windparks und Bohrinseln.
Inzwischen sollen aus den weni-

bei der Flughafenbetriebsgesell-
schaft, deren Hauptgesellschafter
der Landkreis Cuxhaven ist, von
einer nicht „nennenswerten Aus-
lastung“ bei 280 Starts und Lan-
dungen die Rede. Nordholz hatte
binnen kurzer Zeit den Ruf eines
„Stand-by-Flughafens“ weg.
Immer wieder wurden daher

auch Stimmen laut, den Flugha-
fen zu schließen. Das Problem:
Dann hätten die Zuschüsse zu-
rückgezahlt werden müssen. „Das
hätte keinen Sinn gemacht. Zum
Glück setzten sich die besonne-
nen Politiker durch“, so Landrat
Kai-Uwe Bielefeld. Und so
schleppte und schleppt der Land-
kreis von Beginn an Flughafende-
fizite mit sich herum. 180 000
Euro pro Jahr? Das sei zwar viel
Geld, aber letzten Endes gut ange-
legt.
Das habe die Entwicklung gera-

de in den vergangenen Jahren ge-
zeigt. So profitierte Nordholz un-
ter anderem von der Schließung

Kreis setzt auf Höhenflug
Landrat wirbt für weitere Investitionen in Nordholzer Flughafen / Mallorca-Flüge sind keine Option mehr

Vor genau zwei Jahrzehnten wur-
de der Vertrag über die sogenann-
te „zivile Mitbenutzung“ des
Nordholzer Fliegerhorstes unter-
zeichnet. Es folgten Investitionen
in Millionenhöhe in die notwen-
dige Infrastruktur – auf dem ei-
gentlichen Gelände und den an-
grenzenden Gewerbegebietsflä-
chen. Doch die Erwartungen wur-
den zunächst enttäuscht. Zwar
hoben die ersten Maschinen nach
der Eröffnung des Flugplatzes gen
Mallorca ab, doch dass es eng
wurde im Luftraum, konnte man
nicht gerade behaupten.

Küken–Transporte
Daran konnte zum Beispiel auch
die überschaubare Zahl der Starts
und Landungen von Maschinen
für Küken-Transporte nach Wol-
gograd nichts ändern.
2009 gab es gerade einmal 214

„Flugbewegungen“.
Kaum besser verlief das Folge-

jahr. Rückblickend auf 2010 ist

Von Egbert Schröder

KREIS CUXHAVEN. Beim Nordholzer Flughafen lief seit seiner Eröffnung vor
knapp 20 Jahren nicht immer alles: manchmal nämlich gar nichts oder nur auf
Sparflamme. Das hat sich geändert. Der Landkreis als Hauptgesellschafter sieht
sich nach dem Sink- auf einem Höhenflug. Daran konnte auch das Chaos um
die Passgierflüge im vergangenen Jahr (wir berichteten) nichts ändern. Mallor-
ca-Touristen werden sich also einen anderen Flughafen suchen müssen.
Stattdessen werde man sich in Nordholz – so Landrat Kai-Uwe Bielefeld – auf
„die eigentlichen Kernkompetenzen“ konzentrieren. Und das gehe nicht
ohne eine personelle Verstärkung.

»An einer weiteren Profes-
sionalisierung führt am Flug-
hafen Nordholz kein Weg vor-
bei. «

Landrat Kai-Uwe Bielefeld

„Zweitlängste Landebahn...“
Allerdings handelt es sich eigentlich
um die Start- und Landebahn des Flie-
gerhorstes, die die Gesellschaft aber
für zivile Zwecke mitbenutzen darf.

› Die Flughafen-Betriebsgesell-
schaft wirbt für den „Sea-Airport
Cuxhaven/Nordholz“ mit der „zweit-
längsten LandebahnNiedersachsens“.

Das Experiment ging im vergangenen Jahr gründlich daneben: Nur einen einzigen Mallorca-Flug gab es von Nordholz aus. Nach einem Behörden- und Ge-
nehmigungsgerangel steht fest: Darin wird nicht die Zukunft des Flughafens liegen. Und so wird man sich auf die übrigen Geschäftsfelder konzentrieren,
wozu unter anderem Starts und Landungen von Geschäfts- und Inselfliegern, aber auch der Bereich Offshore-Dienstleistung gehören. In diesem Jahr sollen sich
mindestens noch zwei weitere Unternehmen in Nordholz ansiedeln. Fotos: Schröder / Kolbenstetter


